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(54) Hydrauliksystem für einen mehrere hydraulische Verbraucher aufweisenden Tisch oder dgl.,
insbesondere Operationstisch

(57) Mit einem Hydrauliksystem mit wenigstens ei-
ner Pumpe, welche über Ventile den Verbrauchern
wahlweise einen Förderstrom aus einem Tank zur Ver-
fügung stellt, soll eine Lösung geschaffen werden, mit
der mehrere hydraulische Verbraucher aufweisende Ti-
sche, insbesondere Operationstische, auch bei Defek-
ten im elektrischen bzw. elektronischen System sicher
betätigt werden können, wobei im defektfreien Normal-
betrieb eine komfortable Bedienung gewährleistet sein
soll.

Dies wird dadurch erreicht, dass zwischen dem
Tank und den Verbrauchern ein erster Förderweg mit
einer elektrisch betätigten Pumpe und elektrisch betä-
tigten Ventilen und ein getrennter zweiter Förderweg mit
einer Fußpumpe und mit mechanischen Ventilen vorge-
sehen ist, wobei zwischen den Verbrauchern und den
elektrisch betätigten Ventilen bzw. den mechanischen
Ventilen Umschaltventile angeordnet sind, derart, dass
der Förderstrom zum jeweiligen Verbraucher entweder
von der elektrisch betätigten Pumpe oder der Fußpum-
pe bereitgestellt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Hydrauliksystem für
einen mehrere hydraulische Verbraucher aufweisenden
Tisch oder dgl., insbesondere Operationstisch, mit we-
nigstens einer Pumpe, welche über Ventile den Ver-
brauchern wahlweise einen Förderstrom aus einem
Tank zur Verfügung stellt.
[0002] Insbesondere bei Operationstischen, die mit
hydraulischen Verstelleinrichtungen versehen sind, ist
es zwingend erforderlich, den Betrieb der Operationsti-
sche auch dann zu gewährleisten, wenn ein Defekt im
Hydrauliksystem vorliegt. Dies bezieht sich insbesonde-
re auf elektrisch bzw. elektrohydraulisch betriebene
Operationstische. Hier ist ein Notbetrieb auch dann not-
wendig, wenn die Elektrik des Tisches ausfällt.
[0003] Um diesem Problem abzuhelfen, sind bereits
Operationstische bekannt geworden, die mit einem Not-
bedienfeld ausgerüstet sind. Mit den Tasten dieses Not-
bedienfeldes kann Strom direkt auf die Hydraulikpumpe
und die Magnetventile gespeist werden. Mit einer sol-
chen Lösung werden aber nur Defekte im Bereich der
Handbedienung sowie teilweise im Bereich der Schal-
tung abgedeckt. Unerläßlich ist jedoch auch ein ein-
wandfreier Betrieb der Magnetventile und der Elektro-
pumpe. Fallen die Magnetventile und/oder die Elektro-
pumpe aus, ist eine Bedienungsmöglichkeit des Tisches
nicht mehr gewährleistet.
[0004] Es ist auch bekannt, derartige Operationsti-
sche mit einer Notstromversorgung über ein Netzkabel
bzw. ein Netzgerät entsprechender Stromstärke auszu-
statten. Dies ist jedoch aufwendig und nur wirksam,
wenn der Defekt im Bereich der internen Stromversor-
gung über Akkumulatoren liegt.
[0005] Bekannt sind auch Operationstische mit zwei
Elektropumpen und zwei Akkumulatorenpaketen. Diese
Technik ist jedoch sehr aufwendig, bietet aber zumin-
dest einen Betrieb bei Ausfall einer Elektropumpe. Das
Problem sind jedoch die Magnetventile, die die einzel-
nen Funktionen ansteuern. Bei deren Ausfall ist die Be-
tätigung der entsprechenden Zylinder nicht mehr mög-
lich, so dass eine Funktion des Tisches nicht mehr ge-
geben ist.
[0006] Bekannt sind auch Tische mit einem mechani-
schen Ventil und einer Fußpumpe, welche zusätzlich im
selben Hydraulikkreislauf auch noch mit einer Elektro-
pumpe ausgerüstet sein können. Dabei ist ein Notbe-
trieb ganz ohne Elektrik möglich, aber der Bedienkom-
fort im normalen Betrieb ist dadurch begrenzt, dass das
mechanische Ventil per Hand oder Fuß betätigt werden
muss. Eine komfortable Handschaltung, insbesondere
per Infrarotübertragung ist nicht oder mit nur unverhält-
nismäßig hohem Aufwand möglich.
[0007] Ein weiterer negativer Aspekt der bisher be-
kannten Technik ist die Erstfehlersicherheit der Hydrau-
likinstallation im Hinblick auf die Absicherung der Hy-
draulikzylinder gegen unbeabsichtigte Verstellung.
Hierfür kann es, abgesehen von Fehlfunktionen der

elektrischen Steuerung, zwei Ursachen geben. Einer-
seits kann es zu Leckagen in den Ventilen kommen, wo-
durch sich die Zylinder unter Last verstellen können, an-
dererseits kann es zu Schäden an den Leitungen zum
Zylinder kommen, wodurch der Zylinder schlimmsten-
falls schlagartig nachgibt.
[0008] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Lösung zu
schaffen, mit der mehrere hydraulische Verbraucher
aufweisende Tische, insbesondere Operationstische,
auch bei Defekten im elektrischen bzw. elektronischen
System sicher betätigt werden können, wobei im defekt-
freien Normalbetrieb eine komfortable Bedienung ge-
währleistet sein soll.
[0009] Diese Aufgabe wird mit einem Hydrauliksy-
stem der eingangs bezeichneten Art erfindungsgemäß
dadurch gelöst, dass zwischen dem Tank und den Ver-
brauchern ein erster Förderweg mit einer elektrisch be-
tätigten Pumpe und elektrisch betätigten Ventilen und
ein getrennter zweiter Förderweg mit einer mechani-
schen Pumpe, insbesondere Fußpumpe und mit me-
chanischen Ventilen vorgesehen ist, wobei zwischen
den Verbrauchern und den elektrisch betätigten Venti-
len bzw. den mechanischen Ventilen Umschaltventile
angeordnet sind, derart, dass der Förderstrom zum je-
weiligen Verbraucher entweder von der elektrisch betä-
tigten Pumpe oder der Fußpumpe bereitgestellt wird.
[0010] Erfindungsgemäß wird somit ein Hydrauliksy-
stem für einen Tisch, insbesondere einen Operations-
tisch, zur Verfügung gestellt, welcher zwei getrennt von-
einander arbeitende Pumpen mit Ventilsystem verwen-
det. Über die Fußpumpe und die mechanischen Ventile
ist jederzeit ohne weitere Vorbereitungen ein vollständi-
ger Betrieb des Tisches möglich, egal welche Kompo-
nente des elektrischen Systems ausfällt. Gleichzeitig
bietet der Tisch mit den elektrischen Komponenten ei-
nen zeitgemäßen Bedienkomfort mit vollwertiger Hand-
schaltung und der Option auf Infrarotfernbedienung.
Dabei erfolgt die Verknüpfung beider Systemkompo-
nenten über die Umschaltventile quasi selbsttätig, ohne
dass der Benutzer dies merkt, d.h. wenn das elektrische
System ausfällt, kann der Benutzer sofort das mecha-
nische System über die Fußpumpe aktivieren und die
jeweilige Komponente durch entsprechende Einstel-
lung des mechanischen Ventils betätigen, ohne dass es
weiterer Maßnahmen bedarf. Der einzig denkbare Feh-
ler dieser Umschaltventile ist eine erhöhte Leckagerate
im Betrieb (z.B. durch Verunreinigungen), dies ist aber
für die Funktion des Tisches unerheblich.
[0011] Um das zusätzliche mechanische System
platzsparend im Tisch unterbringen zu können, ist be-
sonders vorteilhaft vorgesehen, dass die mechanischen
Ventile von einem Schieberventil mit einem mit dem
Tank verbundenen Eingang und mehreren mit den Um-
schaltventilen verbundenen Ausgängen gebildet sind.
Dabei ist ganz besonders bevorzugt vorgesehen, dass
das Schieberventil einen Zylinder mit seitlichen Ausgän-
gen und einem darin verfahrbaren Kolben mit Kolben-
stange aufweist, wobei in der Kolbenstange eine durch-
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gehende Innenbohrung als Eingang ausgebildet ist.
[0012] Um die Kompaktheit des Systems noch weiter
zu erhöhen, ist ganz bevorzugt vorgesehen, dass am
jeweiligen Ausgang des Schieberventils außerhalb des
Zylinders jeweils ein Umschaltventil angeordnet ist.
[0013] Das Umschaltventil weist bevorzugt untersei-
tig jeweils einen Eingang vom jeweiligen Ausgang des
Schieberventils und damit fluchtend an der gegenüber-
liegenden Seite einen Eingang vom zugehörigen elek-
trisch betätigten Ventil und quer dazu einen Ausgang
zum jeweiligen Verbraucher auf, wobei die Eingänge in
Ruhelage mittels einer gemeinsamen Verschlusskugel
verschlossen sind.
[0014] Ganz besonders bevorzugt bilden dabei die
Umschaltventile und das Schieberventil eine gemeinsa-
me Baueinheit, wodurch eine ganz besonders kompak-
te Baugruppe gebildet wird, die einfach und platzspa-
rend in den Unterbau des Operationstisches integriert
werden kann. Bei dieser Ausgestaltung wird das Hy-
drauliköl der Fußpumpe durch die Innenbohrung der
Kolbenstange und den Kolben je nach Stellung des
Schieberventils von unten in eines der Umschaltventile
geleitet. Das Hydrauliköl der Elektropumpe wird dem-
gegenüber über Hydraulikrohre- und -verschraubungen
von oben in das jeweilige Umschaltventil geleitet. Die
Verbraucher werden über Leitungen seitlich an die Um-
schaltventile angeschlossen. Die in den Umschaltven-
tilen angeordneten Kugeln geben entweder den Ein-
gang vom Schieberventil oder den Eingang von der An-
schlussverschraubung zum Magnetventil frei bzw. ver-
schließen diesen.
[0015] Wenn die gleichzeitige Betätigung beider
Pumpen ausgeschlossen werden soll, kann vorgese-
hen sein, dass die Fußpumpe über ein mit der Elektro-
pumpe gekoppeltes Elektroventil drucklos schaltbar ist.
Unmittelbar nach Stillstand der Elektropumpe ist dann
die Fußpumpe wieder einsetzbar.
[0016] Vom jeweiligen Umschaltventil wird das Hy-
drauliköl über Schläuche und/oder Hydraulikrohre zum
jeweiligen Verbraucher (z.B. Hydraulikzylinder) geleitet.
Vorzugsweise ist jeder Verbraucher mit zwei hinterein-
ander angeordneten Sperrventilen ausgerüstet, die red-
undant wirken. Diese zwei Ventile bilden wiederum eine
sehr kompakte Einheit in einem Gehäuse. Dies bedeu-
tet, dass das Hydrauliköl nacheinander zwei Sperrstu-
fen durchlaufen muss, eine Leckage einer Stufe führt zu
keiner Beeinträchtigung der Funktionen. Durch die feste
Anbringung der Sperrventile können im Extremfall so-
gar die Hydraulikschläuche im Tisch durchtrennt wer-
den, ohne dass es zu einem direkten Sicherheitsrisiko
kommt.
[0017] Die Erfindung ist nachstehend anhand der
Zeichnung beispielhaft näher erläutert. Diese zeigt in

Fig. 1 das Unterteil eines Operationstisches ohne
Seitenverkleidung mit erfindungsgemäßem
Hydrauliksystem in perspektivischer Darstel-
lung,

Fig. 2 ebenfalls in perspektivischer Darstellung das
Hydrauliksystem ohne Hubzylinder,

Fig. 3 das Hydrauliksystem nach Fig. 2 von der
Rückseite gesehen,

Fig. 4 in perspektivischer Darstellung die Säule des
Operationstisches ohne Seitenverkleidun-
gen,

Fig. 5 in perspektivischer Darstellung ein im Hy-
draulik system eingesetztes mechanisches
Schieberventil mit daran direkt angeordneten
Umschaltventilen als Baueinheit,

Fig. 6 eine Draufsicht auf die Baueinheit nach Fig. 5,

Fig. 7 einen Schnitt gemäß Linie VII-VII in Fig. 6 und

Fig. 8 einen Schnitt gemäß Linie VIII-VIII in Fig. 7.

[0018] Von einem Operationstisch ist in Fig. 1 nur das
Unterteil ohne Seitenverkleidungen dargestellt, wel-
ches zunächst einen Fahrwerksrahmen 1 mit Fahrrollen
2 aufweist. An diesem Rahmen 1 ist eine Tischsäule 3
angeordnet, welche mit einer höhenverstellbaren Deck-
platte 4 ausgerüstet ist, auf die ein nicht dargestelltes
Operationstischoberteil montiert werden kann.
[0019] Um die einzelnen Verstellfunktionen des Ope-
rationstisches zu gewährleisten, sind mehrere hydrau-
lische Verbraucher vorgesehen, welche in den Zeich-
nungen nur teilweise dargestellt sind. So ist in Fig. 4 zu-
nächst ein Zylinder 5 für die Trendelburgverstellung des
Operationstisches gezeigt sowie ein Zylinder 6 für die
Lateralverstellung des Operationstisches. Ferner ist zur
Höhenverstellung ein nicht näher dargestellter Hubzy-
linder als weiterer hydraulischer Verbraucher vorgese-
hen, dessen Hydraulikanschlüsse in Fig. 3 mit 7 be-
zeichnet sind. Die Hydraulikanschlussleitungen (Druck-
leitungen) für die beiden Zylinder 5 und 6 sind in Fig. 3
mit 8 bezeichnet.
[0020] Zur Betätigung dieser hydraulischen Verbrau-
cher zur Verstellung des Operationstisches in den ver-
schiedenen Richtungen weist das Hydrauliksystem zu-
nächst einen Tank 9 auf. In diesen Tank 9 ist eine me-
chanische Fußpumpe integriert, welche über eine Welle
10 mit einem Fußpumpenhebel 11 verbunden ist.
[0021] Neben der Fußpumpe weist das Hydrauliksy-
stem auch eine elektrische Pumpe, vorzugsweise eine
elektrohydraulische Pumpe 12 auf, welche über eine
Saugleitung 13 mit dem Tank 9 verbunden ist.
[0022] Das Hydrauliksystem weist zwischen dem
Tank 9 und den Verbrauchern (Zylinder 5 und 6 sowie
Hubzylinder) zwei Förderwege auf, wobei der erste För-
derweg die Elektropumpe 12 und der zweite Förderweg
die mechanische Fußpumpe beinhaltet.
[0023] Der zweite Förderweg weist ausgehend vom
Tank 9 mit der Fußpumpe eine als Rohr ausgebildete
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Druckleitung 14 auf, welche in eine als flexible
Schlauchleitung ausgebildete weitere Druckleitung 15
mündet. Diese Druckleitungen 14, 15 stellen eine Ver-
bindung zwischen dem Tank 9 über die Fußpumpe zu
mechanisch betätigten Schaltventilen her, welche je
nach Stellung der mechanisch betätigten Schaltventile
eine Verbindung mit dem jeweiligen Verbraucher her-
stellen. Diese mechanisch betätigten Schaltventile sind
beim Ausführungsbeispiel von einem Schieberventil 16
gebildet, dessen Aufbau am besten in den Fig. 5 bis 8
dargestellt ist. Dieses Schieberventil 16 weist einen Zy-
linder 17 auf, in dem eine Kolbenstange 18 mit Kolben
19 geführt ist, wobei die Kolbenstange 18 mit einer
durchgehenden Innenbohrung 20 versehen ist, die als
Eingang in das Schieberventil 16 dient, wozu ein An-
schlusselement 21 vorgesehen ist, das mit dem Ende
der Druckleitung 15 von der Fußpumpe verbunden ist.
[0024] Seitlich am Zylinder 17 des Schieberventils 16
sind mehrere Ausgänge bzw. Ausgangsbohrungen 21
vorgesehen, die in nachfolgend noch näher beschriebe-
ner Weise mit den hydraulischen Verbrauchern verbun-
den sind. Je nach Stellung des Kolbens 19 innerhalb
des Zylinders 17 steht der Tank 9 über die Innenbohrung
20 und den Kolben 19 mit einem Ausgang 21 in hydrau-
lischer Verbindung und ermöglicht die Speisung des Hy-
drauliköls zum betreffenden Verbraucher.
[0025] Zur Betätigung des Schieberventils 16 ist in
Fig. 1 ein Umschalthebel 22 dargestellt, der beim Aus-
führungsbeispiel aus drei Betätigungselementen an ei-
ner gemeinsamen Schweißkonstruktion gebildet ist.
Diesem Umschalthebel 22 ist ein Anzeigeelement 23
zur Anzeige der gewählten Stellung des Schieberventils
16 vorgesehen, ferner ist eine Verbindungsstange 24
zur Verbindung des Umschalthebels 22 mit der Kolben-
stange 18 des Schieberventils 16 vorgesehen.
[0026] Durch mechanische Betätigung des Umschalt-
hebels 22 kann somit das Schieberventil 16 so einge-
stellt werden, dass vom Tank 9 über die Fußpumpe eine
Hydraulikverbindung zu dem dem jeweiligen hydrauli-
schen Verbraucher zugeordneten Ausgang 21 des
Schieberventils 16 hergestellt wird.
[0027] Der erste Förderweg vom Tank 9 über die Elek-
tropumpe 12 beinhaltet neben der Saugleitung 13 vom
Tank 9 zur Elektropumpe 12 eine Druckleitung 25, wel-
che zu elektrisch betätigbaren Magnetventilen 26 führt,
die dazu dienen, je nach Betätigung des jeweiligen Ma-
gnetventiles 26 eine Verbindung zwischen dem Tank 9
über die Elektropumpe 12 zum jeweiligen Hydraulikver-
braucher zur Verfügung zu stellen.
[0028] Zur Bedienung der Elektropumpe 12 und der
Magnetventile 26 ist im Übrigen in Fig. 1 ein Handschal-
ter 40 angedeutet.
[0029] Die Verknüpfung der beiden Förderwege vom
Tank 9 zu den Verbrauchern erfolgt derart, dass zwi-
schen den elektrisch betätigten Magnetventilen 26 und
den mechanischen Ventilen, d.h. dem Schieberventil 16
Umschaltventile 27 vorgesehen sind, die dazu dienen,
den Förderstrom vom Tank 9 zum jeweiligen Verbrau-

cher entweder von der Elektropumpe 12 über den er-
sten Förderweg oder der Fußpumpe über den zweiten
Förderweg bereitzustellen. Diese Umschaltventile 27
sind beim dargestellten Ausführungsbeispiel bevorzugt
als Baueinheit mit dem Schieberventil 16 ausgebildet.
Dabei weist das jeweilige Umschaltventil 27, welche
beim Ausführungsbeispiel alle in einen gemeinsamen
Block integriert sind, fluchtend mit den Ausgängen 21
des Schieberventils 16 jeweils einen unterseitigen Ein-
gang 28 auf und damit fluchtend an der gegenüberlie-
genden Oberseite einen Eingang 29 auf, an welchen je-
weils eine Verbindungsleitung 30 zu den Magnetventi-
len 26 angeschlossen ist. Quer zu den Eingängen 28
und 29 weist jedes Umschaltventil 27 einen Ausgang 31
auf, die Eingänge 28 bzw. 29 sind in Ruhelage jeweils
mittels einer gemeinsamen Verschlusskugel 32 ver-
schlossen.
[0030] Wird beispielsweise die Fußpumpe betätigt, so
tritt Hydrauliköl entsprechend der Stellung des Schie-
berventils 16 aus einem Ausgang 21 des Schieberven-
tils 16 aus und durch den zugeordneten Eingang 28 in
das betreffende Umschaltventil 27 ein, wodurch die zu-
gehörige Verschlusskugel 32 aus ihrer Verschlusslage
bewegt wird und dabei gleichzeitig den gegenüberlie-
genden Eingang 29 des anderen elektrischen Förder-
weges verschließt, so dass das Hydrauliköl durch den
zugeordneten Ausgang 31 aus dem Umschaltventil
austreten kann. Bei Betätigung der Elektropumpe 12 er-
folgt der Strömungsvorgang in umgekehrter Weise.
[0031] An die Ausgänge 31 der Umschaltventile 27
sind zum einen die Anschlüsse 7 für den nicht darge-
stellten Hubzylinder angeschlossen und zum anderen
die Druckleitungen 8, die über Anschlüsse 33 zu den
weiteren Verbrauchern führen, d.h. zu den Zylindern 5
und 6. Dabei sind an diese Anschlüsse 33 zunächst fle-
xible Hydraulikschläuche 34 angeschlossen, welche
über redundante zweistufige Sperrventile 35 bzw. 36
und feste Rohrleitungen 37 zu den Zylindern 5 bzw. 6
führen. Die Sperrventile 35 bzw. 36 sind redundant aus-
gebildet, d.h. das Hydrauliköl muss nacheinander zwei
Sperrstufen durchlaufen, eine Leckage einer Stufe führt
zu keiner Beeinträchtigung der Funktion. Durch die fe-
ste Anbringung der Sperrventile 35, 36 an den Zylindern
5 und 6 über die Rohrleitungen 37 können im Extremfall
die Hydraulikschläuche 34 im Tisch durchtrennt werden,
ohne dass es zu einem direkten Sicherheitsrisiko
kommt.
[0032] Um bei Betätigung der Elektropumpe 12 eine
gleichzeitige Betätigung der mechanischen Fußpumpe
zu verhindern, kann ein parallel zur Elektropumpe 12
geschaltetes Elektroventil 38 mit Bypassleitung 39 vor-
gesehen sein. Bei Betrieb der Elektropumpe 12 wird
dann über dieses Elektroventil 38 die Fußpumpe druck-
los geschaltet. Unmittelbar nach Stillstand der Elektro-
pumpe 12 ist die Fußpumpe dann wieder einsetzbar.
[0033] Alternativ kann aber auch vorgesehen sein,
dass sowohl die Fußpumpe als auch die Elektropumpe
12 gleichzeitig betätigbar sind, so dass es möglich ist,
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je nach Stellung der Magnetventile 26 und des Schie-
berventils 16 gleichzeitig mehrere Funktionen des Ope-
rationstisches zu bedienen. In Fig. 3 sind im Übrigen mit
41 Anschlüsse zur Sammlung des rückgeführten Hy-
drauliköls (Ventile und Elektropumpe) bezeichnet.
[0034] Natürlich ist die Erfindung nicht auf das darge-
stellte Ausführungsbeispiel beschränkt. Weitere Ausge-
staltungen sind möglich, ohne den Grundgedanken zu
verlassen. So können z.B. die Umschaltventile 27 auch
anders gestaltet sein.

Patentansprüche

1. Hydrauliksystem für einen mehrere hydraulische
Verbraucher (5,6) aufweisenden Tisch oder dgl.,
insbesondere Operationstisch, mit wenigstens ei-
ner Pumpe, welche über Ventile den Verbrauchern
(5,6) wahlweise einen Förderstrom aus einem Tank
(9) zur Verfügung stellt,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen dem Tank (9) und den Verbrauchern
(5,6,7) ein erster Förderweg mit einer elektrisch be-
tätigten Pumpe (12) und elektrisch betätigten Ven-
tilen (26) und ein getrennter zweiter Förderweg mit
einer mechanischen Pumpe, insbesondere
Fußpumpe und mit mechanischen Ventilen (16)
vorgesehen ist, wobei zwischen den Verbrauchern
(5, 6,7) und den elektrisch betätigten Ventilen (26)
bzw. den mechanischen Ventilen (16) Umschalt-
ventile (27) angeordnet sind, derart, dass der För-
derstrom zum jeweiligen Verbraucher (5,6,7) ent-
weder von der elektrisch betätigten Pumpe (12)
oder der Fußpumpe bereitgestellt wird.

2. Hydrauliksystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die mechanischen Ventile von einem Schie-
berventil (16) mit einem mit dem Tank (9) verbun-
denen Eingang (20) und mehreren mit den Um-
schaltventilen (27) verbundenen Ausgängen (21)
gebildet sind.

3. Hydrauliksystem nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schieberventil (16) einen Zylinder (17) mit
seitlichen Ausgängen (21) und einem darin verfahr-
baren Kolben (19) mit Kolbenstange (18) aufweist,
wobei in der Kolbenstange (18) eine durchgehende
Innenbohrung (20) als Eingang ausgebildet ist.

4. Hydrauliksystem nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass am jeweiligen Ausgang (21) des Schieberven-
tils (16) außerhalb des Zylinders (17) jeweils ein
Umschaltventil (27) angeordnet ist.

5. Hydrauliksystem nach Anspruch 4,

dadurch gekennzeichnet,
dass das Umschaltventil (27) unterseitig einen Ein-
gang (28) vom jeweiligen Ausgang (21) des Schie-
berventils (16) und damit fluchtend an der gegen-
überliegenden Seite einen Eingang (29) vom zuge-
hörigen elektrisch betätigten Ventil (26) und quer
dazu einen Ausgang (31) zum jeweiligen Verbrau-
cher (5,6,7) aufweist, wobei die Eingänge (28,29)
in Ruhelage mittels einer gemeinsamen Verschlus-
skugel (32) verschlossen sind.

6. Hydrauliksystem nach Anspruch 2 oder einem der
folgenden,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Umschaltventile (27) und das Schieber-
ventil (16) eine gemeinsame Baueinheit bilden.

7. Hydrauliksystem nach Anspruch 1 oder einem der
folgenden,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Fußpumpe über ein mit der Elektropumpe
(12) gekoppeltes Elektroventil (38) drucklos schalt-
bar ist.

8. Hydrauliksystem nach Anspruch 1 oder einem der
folgenden,
dadurch gekennzeichnet,
dass jeder Verbraucher (5,6) mit zwei hintereinan-
der angeordneten Sperrventilen (35 bzw. 36) aus-
gerüstet ist.
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